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Crassula til laea und Sphaerocarpos spec. auf 
Campingplätzen in Berlin und Brandenburg 

UWE RAABE 

Ende Dezember 2024 wurden fünf Campingplätze in Brandenburg und ein Cam-
pingplatz in Berlin-Kladow floristisch untersucht. Dabei konnten zwei Vorkommen 
des Moos-Dickblattes, Crassula tillaea (beide in Brandenburg), und fünf des Bläschen-
mooses, Sphaerocarpos spec., festgestellt werden. 

Crassula tillaea 
Das Moos-Dickblatt wurde auf folgenden Campingplätzen notiert: 
3247/13 Wandlitz, Campingplatz am Liepnitzsee, 27.12.2024, kleiner Bestand auf einem Stell-

platz, Herb. Raabe 
3644/13 Potsdam, Campingpark Sanssouci, 28.12.2024, zahlreich in einem Bereich für Zelte, 

Herb. Raabe, vgl. Abb. 1 
Crassula tillaea ist in der Roten Liste der Gefäßpflanzen Brandenburgs (RISTOW et al. 
2006) unter den ausgestorbenen Arten gelistet. Für Brandenburg gibt es eine vermut-
lich irrtümliche Angabe zum Vorkommen „bei Potsdam: Drees“ (REICHENBACH 
1832), die z. B. von BAUMGARDT (1856), ASCHERSON (1864) und ASCHERSON & 
GRAEBNER (1898–99) nicht übernommen wurde. ASCHERSON (1864) erwähnt aber 
ein Vorkommen bei Jüterbog: „Nieder=Görsdorf im Kessel zu Anfang der [18]30er 
Jahre von Lautsch entdeckt! 1855 von Gke. wieder aufgefunden!!“. In den „Berichti-
gungen“ auf S. 936 der Flora findet sich der ergänzende Hinweis: „wurde 1828 zuerst 
entdeckt“ (ASCHERSON 1864). ASCHERSON & GRAEBNER (1898–99) geben an: 
„Nieder-Görsdorf im Kessel (Lautsch!! seit 1828).“ 

Die unscheinbare Art wurde in Deutschland zuerst 1822 beim westfälischen Coes-
feld gefunden, danach an weiteren Stellen in Westfalen im Raum Haltern am See – 
Marl (näh. s. BÖNNINGHAUSEN 1855, RUNGE 1990, RAABE 2024) und am Nieder-
rhein, vor allem in und um Kleve. Das südlichste Vorkommen war bei Moers 
(näh. s. HÖPPNER & PREUß 1926). In Westfalen scheint Crassula tillaea schon vor 1900 
verschwunden zu sein (RAABE 2024). Am Niederrhein wurde die Art ausweislich eines 
Beleges im Herbarium des Biologiska museet, Oskarshamn (OHN), Schweden, noch 
1931 von Hans Höppner (1873–1946) bei „Cleve“ gesammelt. 
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Eine alte Angabe zum Vorkommen von Crassula tillaea bei Oranienbaum bzw. 
Gräfenhainichen in Sachsen-Anhalt geht auf SCHWABE (1860, 1865) zurück, vgl. auch 
JAGE (1974). 

Bei RAABE (2024) wird bereits der Status des früheren Vorkommens von Crassula 
tillaea in Nordrhein-Westfalen hinterfragt. Eine Einschleppung zu Beginn des 19. Jahr-
hunderts, vielleicht durch französische Truppen in der Napoleonischen Zeit, erscheint 
nicht ausgeschlossen. Das dürfte umso mehr für den sehr isolierten Fundort in Bran-
denburg gelten, zumal es einen interessanten Zusammenhang geben könnte. Während 
der Befreiungskriege kam es hier Anfang September 1813 zur Schlacht bei Dennewitz, 
in der die französische Armee und die mit ihr verbündeten Sachsen durch preußische, 
russische und schwedische Truppen besiegt wurden (WIKIPEDIA 2025).  

Die aktuellen Funde von Crassula tillaea in Brandenburg passen gut zu einer schon 
seit einer Reihe von Jahren beobachteten Ausbreitung der Art in Deutschland, vor 
allem, aber nicht nur, auf Campingplätzen und zunächst scheinbar mit einem 
Schwerpunkt in den Küstengebieten von Nord- und Ostsee [vgl. z. B. KLEINSTEUBER 
1995, METZING et al. 2011, SLIM & METZING 2019, EISENHUTH 2021, KÖNIG 2024, 
RAABE 2024, AMARELL 2025 (mit Vegetationsaufnahmen!)]. Dabei ist die Art auf 
Camping- und Wohnmobilstellplätzen auch im Binnenland inzwischen offenbar be-
reits wesentlich häufiger als angenommen. So konnten vom Moos-Dickblatt in West-
falen durch eine gezielte Suche seit April 2024 bereits 19 Vorkommen festgestellt 
werden, weitere am benachbarten Niederrhein und im angrenzenden Niedersachsen. 

Man wird davon ausgehen können, dass Crassula tillaea auch auf Campingplätzen in 
Brandenburg schon weiter verbreitet ist als bisher angenommen. Eine gezielte Suche 
vor allem auf den Stellplätzen von Wohnmobilen und Zelten („Touristenplätze“) 
dürfte sich lohnen. Dabei sollte auf weitere typische „Campsite-Pflanzen“ geachtet 
werden, z. B. adventive Cotula-, Medicago- und Trifolium-Arten (vgl. z. B. VERLOOVE 
et al. 2020, RAABE 2024). 

 

Abb. 1 Crassula tillaea auf 
dem Campingplatz Sanssouci 
in Potsdam. Die Pflanzen sind 
noch sehr klein und daher 
nicht leicht zu finden, aber un-
verwechselbar (Foto: Andreas 
Herrmann, 07.01.2025).   
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Sphaerocarpos spec. 
Zu den für Campingplätze typischen Arten gehört auch das Lebermoos Sphaerocarpos 
michelii (VAN DIJK et al. 2015, BEKKING 2016, RAABE 2024). Die beiden aus Deutsch-
land bekannten Arten der Gattung Sphaerocarpos (Bläschenmoos) (Abb. 2), Sphaerocarpos 
michelii und Sphaerocarpos europaeus, sind nur anhand der Sporen zu unterscheiden, die 
im November und Dezember meist noch nicht ausgebildet sind. So war es leider auch 
bei allen Aufsammlungen aus Berlin und Brandenburg. Trotzdem sollen die noch 
nicht bis zur Art bestimmten Sphaerocarpos-Funde auf immerhin fünf von sechs 
untersuchten Campingplätzen hier ebenfalls mitgeteilt werden: 
3247/13 Wandlitz, Campingplatz am Liepnitzsee, 27.12.2024, Herb. Raabe 
3544/23 Berlin, Kladow, Campingplatz, 28.12.2024, Herb. Raabe 
3644/13 Potsdam, Campingpark Sanssouci, 26.12.2024, Herb. Raabe 
3646/14 Mahlow, Campingplatz, häufig, 27.12.2024, Herb. Raabe 
3648/21 Erkner, Campingplatz Jägerbude, 27.12.2024 

In Westfalen gibt es Sphaerocarpos-Nachweise bereits auf 17 Campingplätzen. Für 
sechs Vorkommen liegt derzeit eine Artbestimmung vor (det. C. Schmidt, Münster). 
In diesen Fällen handelte es sich immer um Sphaerocarpos michelii. Aus den östlichen 
Bundesländern gab es bisher für keine der beiden Sphaerocarpos-Arten Nachweise. Eine 
weitere Verbreitung ist aufgrund der vorliegenden Funde in Berlin und Brandenburg 
anzunehmen. Sie machen deutlich, dass sich auch die Suche nach interessanten 
Moosen auf den Campingplätzen lohnen kann. Dabei sollte man beispielsweise auch 
auf Riccia crystallina achten (vgl. SIEBEL & VAN DIJK 2020). Die Art konnte Anfang 
Januar 2025 bereits auf einem Campingplatz in Westfalen gefunden werden. 

Abb. 2 Sphaerocarpos spec. 
auf einem Campingplatz (Foto: 
Ulrike Hoffmann, 01.02.2025). 
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Eingang des Manuskripts am 05.01.2025, endgültig angenommen am 08.01.2025. 

NACHTRAG 
Nach Abschluss des Manuskriptes konnte Anfang Februar 2025 Crassula tillaea erst-
mals für Berlin nachgewiesen werden: 
3544/24  Berlin, Campingplatz, 03.02.2025, kleiner Bestand auf einem Stellplatz, Herb. Raabe 

Außerdem wurde auf weiteren Campingplätzen Sphaerocarpos spec. gefunden: 
3544/24  Berlin, Campingplatz, 03.02.2025, Herb. Raabe (ist S. michelii, det. C. Schmidt!) 
3643/24  Schwielowsee, Campingplatz Himmelreich, 03.02.2025, Herb. Raabe 
3847/41  Teupitz, Neuendorf, Ablage, Campingplatz, 01.02.2025, Herb. Raabe 
3848/11  Heidesee, Neubrück, Campingplatz Hölzerner See, 01.02.2025, Herb. Raabe 
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